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schnellen, serienmässig hergestellten Düsenjägern,
ausgerüstet. Der grösste Teil dieser Flugzeuge wird heute
in Lizenz von westdeutschen, holländischen und
belgischen Flugzeugbaufirmen hergestellt.

Nebenbei soll noch erwähnt sein, dass deutsche

Fliegerverbände bisweilen z. B. auch Schiessplätze in
der Türkei für ihre Uebungen benützen.

Für SpezialVerwendungen innerhalb der Luftstreitkräfte,
der Heeres- und Marineverbände haben auch heute noch
neben extrem fliegenden Flugzeugen (wie die vorstehenden

Starfighters) auch langsam fliegende Maschinen für die

Beobachtung auf dem Gefechtsfeld und hinter den Linien
sowie für Verbindungsaufgaben Bedeutung. Das erste nach
dem Zweiten Weltkrieg in Deutschland konstruierte und

gebaute Militärflugzeug ist die «Dornier Do-27». Als Ver-
bindungs- und Beobachtungsflugzeug ist sie bei den
deutschen Heeresfliegerverbänden eingeführt, da seinerzeit an die

Dornier-Werke GmbH München und Friedrichshafen ein

Auftrag der Bundeswehr von 428 Einheiten dieses Baumusters

ergangen ist.

Das gesteckte Endziel der Luftwaffe der westdeutschen

Bundesrepublik ist die Aufstellung von insgesamt 28

fliegenden Geschwadern, dazu Flugabwehrbataillone
und Fernlenkgeschoss-Einheiten. So ist heute diese

Luftwaffe — wie die Marine der Bundesrepublik —
mitten in ihrem Aufbau begriffen.

Die Luftverteidigung der westdeutschen
Bundesrepublik befindet sich im Ernstfall in einer durch feindliche

Bomber und Raketengeschosse stark bedrohten
Zone. Um einen wirksamen Schutz zu erreichen, ist
neben der bodenständigen Luftabwehr und der
Jagdabwehr (Abfangjagd bzw. Interzeption) ein Flugmelde-

und Radarnetz auf deutschem Boden eingerichtet worden.

Es kontrolliert den im Osten angrenzenden
Luftraum in grosser Tiefe.

Bei der heutigen enormen Geschwindigkeit der

Strahlflugzeuge und Raketengeschosse ist eine auf
Westdeutschland begrenzte Luftverteidigung jedoch wirkungslos.

Vielmehr hat der Abwehrbezirk grosse Räume zu
umfassen; eine Voraussetzung, die auch die
Luftabwehrorganisation der Nato von vornherein
berücksichtigt hat.

So sind die fliegenden deutschen Kampfverbände
einsatzmässig den alliierten taktischen Luftflotten im
Nato-Abschnitt Europa-Mitte unterstellt worden.
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La Glasgow Corporation envisage la création d'un service
de contrôle qui serait chargé de vérifier constamment la
radio-activité du lait, des eaux municipales, de l'air et des

eaux d'égout. Cette Station couvrirait l'ensemble de l'Ecosse
et son fonctionnement serait assuré par des autorités locales,
les services de défense, les Compagnies de pompiers et les

oiganisations chargées du contrôle de la Santé publique.

Selon un Rapport de G. Genin concernant une Conférence

qui réunissait un certain nombre d'autorités, des discussions

ont eu lieu sur les méthodes permettant de procéder à ce

contrôle, sur la formation de spécialistes chargés des opérations

de vérification et sur les mesures à prendre pour la

protection de la population dans le cas d'une augmentation
soudaine de la radio-activité.
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